
6 6 E m i l  C. F .  R z e h a k ,

N r. 5 bereits seit ca. 3 J a h re n  im Besitz ihrer Besitzer sind, daß also Altersdifserenzen 
wohl ausgeschlossen sind. N r. 5 w ar ein alter Vogel, der auf dem T ra n s p o r t starb.

W as nun  die F ä rb u n g  anlangt, so will ich, obgleich das B ild  eine Beschreibung 
eigentlich überflüssig macht, dazu folgendes bemerken: Beim  sr itliu e n s  ist das 
ganze Gefieder hellaschgrau, die einzelnen Federn  Heller gerandet, der Schwanz 
scharlachrot, der Schnabel schwarz. Dagegen ist beim Tim neh H als  und F lügel 
tief dnnkelgrau, Rücken und Bauch weißgran, die B ru st dunkler. D er Kopf ist 
Heller gefärbt a ls  der H als. D er Oberschnabel ist weiß, an der Spitze etwas dunkler. 
V on ihm ans geht bis 1 ein hinter die Angen ein grauw eißer S tre ifen . D er Schwanz 
ist dunkelweinrot, schokoladenbraun oder auch fast ganz schwarz.

B eiläufig  w ill ich noch bemerken, daß ich die auf S e ite  436 des Jah rg a n g es  
1893 mitgeteilte Ansicht der Neger, ein G ranpapagei, dessen den After direkt um ­
gebende Federn ro t gefärbt sind, sei ein M ännchen, bei einer kürzlich vorgenommenen 
Sektion nicht bestätigt fand. D ie Afterfedern dieses Exem plares w aren sehr schön rot 
gefärbt, trotzdem aber entpuppte es sich bei der Sektion a ls  Weibchen. Dieses S ek tions­
resultat w ar nm so überraschender, a ls  auch das Benehmen des T ieres (große 
Zahm heit gegen die H ausfrau , dagegen Bissigkeit gegen den H ausherrn) auf ein M ä n n ­
chen hatte schließen lassen. ________

Bruteifer eines Rebhuhnweibchens.
Von E m il  C. F. R zehak .

A ls ich im heurigen S om m er eines schönen T ages durch den hiesigen S ta d t ­
park pilgerte, begegnete ich einem m ir befreundeten H errn , der m ir die M itte ilung  
machte, daß er vor zwei T agen dicht h in ter dem Kngelfang der T roppaner M ili tä r ­
schießstätte am R ande eines kleinen G rabens ein Rebhuhnnest m it 20 Stück E iern  
angetroffen habe. „ D a s  Weibchen sitzt so fest am Neste, daß m an es abheben und 
wieder darauf setzen kann." S o  lauteten die m it einem gewissen E rnst vorgebrachten 
Versicherungen meines F reundes. Nachdem ich aber diese stark in Zweifel zog und 
nicht wenig belächelte, bot sich mein G ew ährsm ann  sofort an , umzukehren nnd 
m it m ir zn gehen. B a ld  waren w ir an O r t  und S te lle  angelangt. D a s  Weibchen, 
das u n s  übrigens hörte und sah, wie w ir u n s  dem Neste näherten, w arf u ns einen 
„durchbohrenden" Blick zu, blieb aber sonst ganz ruhig nnd fest sitzen, deckte mit 
seinen aufgebauschten Federn das große Nest ganz zu und nahm von unserer A n­
wesenheit überhaupt keine Notiz. Trotz der bestimmten Versicherungen meines 
F reundes trau te ich doch nicht dem brütenden Vogel und berührte ihn zuvor ganz 
leicht m it einem Stocke; nachdem aber die Henne in ihrem B rn te ifer gerade so that, 
a ls  ob sie das gar nichts anginge, so kniete ich mich zum Neste, hob die Henne 
thatsächlich aus diesem behutsam heraus und begann die Eier —  20 Stück, welche
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hochbebrütet waren —  zu zählen; ich hatte aber kaum die letzten im Auge behalten, 
a ls  ich, in  meiner guten Absicht, den Nogel ebenso behutsam wieder aus sein Nest 
zu setzen, ans einmal nichts mehr in Händen hatte ; der Vogel, den ich sehr leicht 
hielt, schien der Geschichte doch nicht recht zu trauen  und benutzte die Gelegenheit, 
sich schleunigst zu empfehlen; laut schreiend suchte er das Weite.

A llerdings konnte ich jetzt das Experiment nicht mehr zu Ende führen, nachdem 
m ir das „M edium " durchgebrannt war, aber es ist m ir doch wenigstens wieder der 
Beweis geliefert worden, daß die Vögel ihre B ru t  nicht so leicht verlassen. E in  
schönes Beispiel auch für manche Menschen! —

Ich  drückte nun  ganz befriedigt meinem Freunde die Hand, und w ir trennten uns. 
Am 17. J n n i, a ls  ich an  jener S telle  wieder vorüberging, fand ich auch gleich 

das Nest; es w ar schon mit Erde und Eischalenfragmenten angefüllt. Letztere trugen 
noch deutliche S p u re n , daß die B ru t  glücklich ansgeflogen ist b is ans zwei faule 
Eier, die ich eben noch vorfand.

T roppau , am 15. Septem ber 1894.

E inige Beobachtungen aus G era's Umgebung 1894.
Von F e l ix  H eller-Z w ötzen .

A us dem J a h re  1894 läßt sich zunächst berichten, daß die Ankunft unsrer 
Zugvögel zum T eil früher erfolgte, a ls  in anderen Jah ren . ^  la n d n  arveiw is und 
L tu ru us vulo-nris erschienen bereits am 7. F eb ru ar, D iuuuuen lus am 5. M ärz, 
O ieouia a ld a  am 6. M ärz , L ritb a e u s  titis  am 13. M ärz  und unser liebes S te in - 
schmätzerchen am 1. A pril. S o fo r t nach seiner Ankunft untersuchte der muntere 
Gesell seine alten Niststätten auf hiesigem B ahnhöfe: Weiche N r. 5 und das zunächst­
liegende Herzstück, um, wie im V orjahre, seine beiden B ru ten  dort aufzubringen. Ich  
bin fest überzeugt, daß es dasselbe Pärchen war, das m ir bereits Gelegenheit gegeben 
hat, über die W ahl seiner Niststätte zu berichten*), seine Zutraulichkeit und das 
wiederholte Benutzen der eigenartigen W ohnung bewies m ir das. D ie Ju ng en  waren 
weit weniger scheu a ls  die des V orjahres, namentlich die der zweiten B ru t. S o  vor­
sichtig die Alten sich, M äusen gleich dicht an den Schienen hinhuschend, dem Neste 
näherten: die 4 Ju ng en  saßen frei vor der Nisthöhle, ja die beiden kecksten hüpften 
der futterspendenden Alten mehrere M eter weit entgegen! S p ä te r  mußte ich sogar 
öfters die ganze B ande einsangen nnd wieder unter das Herzstück stecken, um sie 
nicht dem Raubzeuge zum O pfer fallen zu lassen. D a s  Geheck kam aber glücklich 
au s und trieb sich noch ca. 14 Tage in der Nähe des Bahnhofes herum. Beiläufig

*) M onatsschrift 1802 S . 202.
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